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Motivation
Am Anfang steht die Motivation. Sowohl für die TN als auch für die KL ist sie für den Lern-
und Lehrerfolg entscheidend. 
In der Regel gehen Erwachsene freiwillig in einen VHS-Sprachkurs. Sie sind grundsätzlich
motiviert. Bei Anfängern ist die Freude vor dem Kursbesuch groß, der gute Wille am
Kursbeginn nach einem anstrengenden Arbeitstag sogar bewundernswert. Entsprechend
hoch, meist überhöht und illusorisch, ist die Erwartungshaltung hinsichtlich des Erlernens
einer Fremdsprache. Sicherlich ist auch eine gewisse Hemmschwelle bei der Anmeldung und
am ersten Kurstag vorhanden, denn die Schulzeit liegt oft lange zurück, und sie ist nicht
immer in guter Erinnerung geblieben. Die eigenen Defizite sind durchaus bewusst, das Alter
hat manche Spuren hinterlassen, aber Lernen ist Veränderung, und der erste Schritt ist
getan. 
Im wahrsten Sinne des Wortes ist Motivation Bewegung und die Beweggründe der
Sprachanfänger sind vielfältig. Viele Hausfrauen, jung Gebliebene der Generation 60 plus,
Arbeitslose usw. sehen das Sprachenlernen als eine Möglichkeit, soziale Kontakte zu knüpfen
und geistig beweglich zu bleiben. Andere TN möchten mit dem Ehepartner in dessen Sprache
kommunizieren. Die meisten wünschen sich eine sinnvolle aktive Freizeitbeschäftigung oder
wollen sich gezielt auf einen Urlaub im Ausland vorbereiten. Manche erhoffen sich ein
Weiterkommen im Beruf. Mütter lernen Sprachen, um den Kindern bei den Hausaufgaben hel-
fen zu können, Schüler bzw. ihre Eltern betrachten die VHS mitunter zu Unrecht als Nach -
hilfe institut. 
Eine andere Frage ist allerdings, wie lange die Anfangsmotivation vorhält, wenn nach einigen
Kursstunden klar wird, dass das Erlernen einer Fremdsprache viel Arbeit, regelmäßige
Teilnahme, Selbstdisziplin und Ausdauer erfordert und nicht immer die erhofften Kontakte
und die Bestätigung durch den KL und die Gruppe eintreten. 
Wenn die Motivation sinkt, gewinnen hundert Entschuldigungsgründe Gewicht, die für einen
zufriedenen TN in einem gut funktionierenden Kurs keine Rolle spielen: Der Unterrichtsort ist
leider zu weit entfernt, die Verkehrsanbindung ungünstig, für Autofahrer gibt es immer wie-
der Parkprobleme, die Zeit für Hausaufgaben fehlt, bei schönem Wetter lockt der Abend im
Garten, bei schlechtem droht eine Erkältung. Immer wieder konkurrieren Konzerte, Vorträge,
Sportveranstaltungen, private Einladungen oder Verpflichtungen usw. mit dem Kurs am glei-
chen Abend. Dazu kommen erzwungene Unterbrechungen des Kursbesuchs durch
Dienstreisen, Umzug, Urlaub oder Erkrankungen. Vielen Erwachsenen fällt es dann schwer,
wieder am Unterricht teilzunehmen, nachdem sie ein- oder zweimal gefehlt haben. Der KL
kann diese Probleme nicht beseitigen, aber dazu beitragen, sie nicht so gravierend werden zu
lassen, dass dem TN der Kursabbruch unvermeidlich scheint. Es gibt genügend Möglichkeiten,
einen oder zwei versäumte Kursabende einigermaßen auszugleichen: gegenseitige
Information und Hilfe unter den TN, gezielte Wiederholungen zu Beginn oder am Ende einer
Stunde oder auch ein paar Minuten vorher oder nachher. Wenn der KL merkt, dass ein TN
nach Krankheit oder Urlaub wegbleibt, dann sollte er ihn eventuell  anrufen, das Problem mit
ihm besprechen und auf Möglichkeiten hinweisen, mit den verwendeten Lehr- und
Lernmaterialien auch selbstständig Lücken zu überbrücken.
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Motivation zum Weiterlernen braucht immer wieder Verstärkung durch bewusstes Erleben von
Lernerfolgen, Bestätigungen, Befriedigung. Um dies zu ermöglichen, muss der KL immer wie-
der erreichbare Nahziele vorgeben und deren Erreichen deutlich machen, damit die Lust am
Lernen – die Motivation – erhalten bleibt. Das ist besonders wichtig bei Kursen, die sich bei
geringer Intensität – etwa nur eine Doppelstunde in der Woche – über lange Zeit hinziehen. 
Ohne Verstärkung bleibt die Motivation auf der Strecke:

Nahziele und Erfolgserlebnisse helfen, die Motivation erhalten:

Zur Verstärkung der Motivation sollte der Unterricht vor allem in den ersten Kursstunden frei
von Lern- und Leistungsdruck sein, damit sehr zurückhaltende TN sich leichter in lockerer,
entspannter Atmosphäre von ihren Hemmungen befreien. Gelingt es diesen TN, etwas mehr
aus sich herauszugehen, dann werden sie dies als Erfolg empfinden, und jedes Erfolgserlebnis
verstärkt wiederum die Motivation.
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Lob ist einer der wichtigsten Verstärker. Durch Anerkennung, auch bei kleinen Leistungen,
fühlt sich jeder TN bestätigt. Er bekommt das Gefühl, dass er weitere, auch größere
Lernerfolge erzielen kann. Dabei muss Lob natürlich immer auch gerechtfertigt sein, es darf
nicht übertrieben werden. Oft genügt ein Lächeln, ein bestätigendes Nicken. Nur bei schwä-
cheren, unsicheren TN, die auch dann zweifelnd oder verzweifelt dreinschauen, wenn sie
etwas richtig gemacht haben, lohnt es sich, sie besonders, auch in der Fremdsprache, zu
ermuntern: „Ja, Sie machen das wirklich gut”.
Zur Aufrechterhaltung der Motivation gehören Engagement und Humor, aber keine ironischen
Bemerkungen, weil diese schnell verletzend wirken können. Die TN haben ein feines Gespür
dafür, ob der KL mit Überzeugung bei der Sache ist, sich schnell alle Namen merkt, die TN
persönlich anspricht und es vermeidet, von oben herab zu „lehren”. Er ist in erster Linie
Partner unter Partnern und lernt selbst von den TN. Unpünktlichkeit und mangelhafte
Unterrichtsvorbereitung werden nicht gerne gesehen, denn die TN haben als „Kunden”
schließlich für eine Leistung bezahlt, wollen ernst genommen werden und lernen. 
Motivierend und fördernd für den Zusammenhalt der Gruppe sind ein lebendiger
Sprachunterricht mit Methodenwechsel, der gezielte Einsatz von spannenden oder entspan-
nenden Zusatzmaterialien, gemeinsame Aktivitäten am Kursende, z.B. der Besuch eines
Restaurants, die Gestaltung einer Weihnachtsfeier, das Anschauen einer landeskundlichen
DVD, ein Wochenende in Paris oder London. Für die Semesterpausen sollte die Bildung von
Arbeitsgemeinschaften empfohlen werden. KL, die sich über das eigentliche Unterrichts -
geschehen hinaus engagieren, erhalten sich ihre eigene Motivation, denn die Absprungquote
wird sich in Grenzen halten. Sie werden sich durch die Dankbarkeit der TN, in welcher Form
auch immer, bestätigt fühlen und jahrelang die Freude am Unterricht mit ihrer Lerngruppe
teilen. 
Am Anfang steht die Motivation. Und am Ende? Sie kann erfolgreich aufrechterhalten werden.

Motivation
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